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Spieltag der SN ) . Mttetdadens
in Ettlingen

5m sanjcit Reiche rüstete die Sozialistische Arbeiterjugend schon
vorder für den am 4 . September durchgefübrten Reichs -

j.,
' ' und Svorttag . Die llnterbezirksleitung Mittelbadens rief
-Mitglieder zur Durchführung des Spieltages nach Ettlingen

wie waren sie gekommen die vielen Mädels und Burschen , um
j,Mrs abzulegen dafür ^ daß die Sozialistische Jugend erkannt hat ,

Neben der Wissensbtldung die körperliche Schulung zur Erzie -
von sozialistischen Klasfenkämpfern unumgänglich ist. Die
zeigte , daß sie neben der geistigen Bildung idre Freizeit

S * verbringt , um Sport zu treiben , den Körper zu stählen und
wie ein Großteil der Jugend idn zerstört und vergiftet mit '

Aol und Nikotin .
schwere wirtschaftliche Nor lastet auf der gesamten Proletarier -

Niemand ist mehr vor dem Gespenst der Erwerbslosigkeit
S*1’ viele Familienväter sind arbeitslos , besorgt schauen die

^ en dem Mnter entgegen . Rund 1 Million jugendlicher sind
^ bslos . Fast könnte man an der Zukunft verzweifeln . Aber die

Sozialistischen Arbeiterjugend organisierte Mädels und
."^chen verzweifeln nicht , sondern sie sind gewillt , sich mit ihrer
>?ien Person dafür einzusetzen , daß an Stelle der kapitalistischen
Mchaftsanarchie sozialistische Planwirtschaft tritt , dag der Ka -
r? stsmus zersprengt , zurückgedrängt und ersetzt wird durch den
Awlismus . Die organisierte arbeitende Jugend ist sich bewußt ,
»,? nur der Sozialismus Gewähr bietet für . .Arbeit . Brot und

' .hc de, uns craium nuuei neu
jj Fahne , dem Symbol der Freiheit .
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- kotz schlechter Stimmung des Himmels . der grollte und immer

j.ss
'er seine Schleusen öffnete , wurde der Spieltag in der Turn -

?Ue am Lindscharren programmäßig durch Gen . Zäbringer als

^." reter der Untcrbezirksleitung eröffnet . Er begrüßte alle Er -

^ nenen und erteilte sodann dem Bezirksvorsitzenden Boßler -

d.?Mbeim das Wort . Gen . Boßler gab ein kurzes Bild über die
Mische Lage , über unsere Eegenwartsaufgaben und mahnte zum

^ >uß alle an die Aufgaben , die es für uns als junge Sozialisten
d losen gibt . Nack gemeinsamer Gymnastik begannen die Wett -
- »ivfe , Bierkamof bestehend aus Kugelstoßen . Ballweitwurf . Weit¬

ung und 100-Meter - Lauf . Die von Kampfrichtern der Freien

^ derfchajt geleiteten Wettkämpfe zogen fick bis 12 Ubr hin . Es
- fsben ganz beachtliche Leistungen erzielt , anschließend folgte eine •

^ Kündige Mittagspause .
sich um 2 Ubr die Jugend auf dem Platze wieder eingefun -

batte , hatte sich zu aller Freude die ' Sonne Bahn gebrochen
wendete merkliche Wärme . Auf Mittag waren die Mann -

Msspiele angesetzt , die mit dem Handballspiel Baden -Baden
Karlsruhe II . ihren Auftakt bekamen . Die ' Baden -Badener

überlegen 5 : 0. Anschließend spielte unsere Tbeatermanu
? lt (Roter Faden ) Fußball gegen Achern , das mit 2 : 1 für

ausging . Dann kam als Höhepunkt der Nachmittagssvielei_ . . . . . _ .. . _ _ _ _ _ ., . . .

I
^- Handballspiel der alten Rivalen Pforzheim gegen Karlsruhe

diesmal ging nicht Pforzheim , sondern Karlsruhe als Sieger

jpoi . Es stand am Schluß 4 : 3 für Karlsruhe . Das faire Spiel
r '8te von gutem Können unserer Handballspieler . Beim lebten
»Mballspiel standen sich Murgtal und Ettlingen gegenüber ,
hörend auf dem einen Platze Handball und Fußball gespielt

z^ ve , spielte man auf den andern Ringtennis , Drei -Mann -

Völkerball usw . Ueberall war reges Leben und Treiben ,

tzj Schlußkundgebung wurde durch einen Aufmarsch , der im

^?k«ck erfolgte , eröffnet . Een . Zähringer gab sodann die Er -

s,̂
>!se der Wettkämpfe bekannt , wonach Achern als jüngste aber

^ « Gruppe vom Spieltag die grobe Sturmfabne , die beim letz -
Eoieltag Pforzheim erobert hatte , überreicht bekam . Genosse

tz .v n k, von der Partei Ettlingen , richtete noch ein paar kurze

^ Medsworte an die Jugend . Mit dem Gesang der Jnternatio -

„ und dem
" Ende .

Ruf .Freiheit !" fand der gutgelungene Spieltag
W . E .

Ergebnisse der Wettkämpfe
Weitsvrung 646, 106- Meter -Lauf 1080, Kugelstroben 480,

^ weitwurf 1035, Gesamtresultat 3241 Punkte .
tz? °den-Baden : Weitsvrung 257 , 100-Meter -Lauf 484 , Kugelstoßen

*; Ballweitwurf 533 ; Gesamtresultat 1510 Punkte .
Weitsvrung 105, 100-Meter -Lauf 166 : Kugelstoßen 93,
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» meitromf 158 Punkte . Gesamtresultat 522 Punkte ,
fo^ tlsruije : Weitsvrung 462 , 100-Meter - Lauf 784 , Kugelstoßen

jj Ballweitwurf 542 ; Gesamtresulrat 2254 Punkte .
L,

aftott : Weitsprung 354 , 100-Meter - Lauf 526 . Kugelstoßen 273,
^sveitwurf 457 ; Gesamtresultat 1610 Punkte .

^ . ?r«nfels , Gaggenau , Bischweier : Weitsvrung 765, 100- Meter -

Wo JI4 , Kugelstoßen 565 . Ballweitwurf 734 ; Gesamtresultat
& Punkte .

ßs
' erzheim : Weitsvrung 242, 100-Meter -Lauf 698 , Kugelstoßen
' Ballweitwurf 564 + 1122 ; Gesamtresultat 3069.

^ Hervorragende Leistungen :
>r7 °Usvrung . 5,25 Meter : Karl Röder , Achern ; 100-Meter -Lauf ,
v,, ,

Sek . : Erwin Brädle , Karlsruhe ; Kugelstoßen . 9,30 Meter :
Pforzheim ; Ballweitwurf , 81 Meter : Oskar Hövvel , Ba -

'^ aden .
Handballspiele :

Asruhe I . gegen Pforzheim 4 : 3.
> Fußballspiele

8aben gegen Achern 1 : 2 . Karlsruhe II . gegen Baden -
- v 0 : 5, Ettlingen gegen Gaggenau 1 : 13 .

Hofe Laden int neuen Gewände
kennt sie nicht , jene Schar Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Gedrückten Proletariern , Männern und Frauen , Alten ,

Stunden deS Bergessens und des Wiederaufrichtens
flr̂ ! - teln ? Sie tun es gerne aus Liebe und Begeisterung zur
^

°" «rklasse . Ihre Freizeit ist größtenteils ausgefüllt mit
Ausbau des Roten Faden , dessen Träger sie

W ' Mit dem neuen Winterprogramm , das sie in wochen -

!V >5 Arbeit neugestaltet haben , sind sie in Ettlingen , aniäß -
dir Spiel - und Sporttages der SAJ . Mittelbadens , vor

JUt Arbeiteröffentlichkeit getreten . Der Saal des Restaurants
ikik ^ vune war dicht besetzt . Eine bunte Gesellschaft war hier

Männer und Frauen , denen die Sorge um die

3 an
** Zukunft auf der Stirne geschrieben stand , Burschen

Iti „ Mädels , die sich freute « , wieder einmal unter sich zu
gj sorgenlos ? Ich wage es , das zu bezweifeln ?

)kt>,jvoss« Glunk , Ettlingen , richtete an die Erschienenen
Morr Begrüßungsworte , di « ihm dankbar durch reichen

erwidert wurden . Alles erwartete mit Spannung die

fauih » di kommen sollten . Die Jazzkapelle des Roten

£>e leitete das Programm mit einem flotten Marsch ein ,
°»tT -" nmung wuchs , der Vorhang ging auf , man sah an einer
V Farben sehr geschmackvoll gegliederten Wand eine Anzahl

^>ih . In verschiedener Höhe herausschauen . Das Truppenlied ,
Melodie des Kanonensongs aus der Dreigroschenover

?ijfg„ vurch den Saal . Werbend und begeisternd zugleich .
" brauste auf . Die große Revue folgte , hübsche Mädels

!» Burscken vermittelten allen einmal einen Einblick

r
^lpitalistischen Vergnügungsbetrieb . Der Arbeiter , der

p nt das ab . Deni bürgerlichen Sport , der nur auf
cherei aulgebaut ist . wurde rücksichtslos die Maske

gerissen . Der Arbeitslosigkeit , die die Menschen
" de richtet , waren erschütternde Szenen gewidmet . Ein

'Da * Sydem jfegeti xlie Jugend
Im monarchistischen Vorkriegsdeutschland stand die organisierte

Arbeiterjugend unter Polizeiaufsicht und genoß das besondere In¬
teresse und alle Strenge strebender Staatsanwälte . Gegen die Lehr¬
linge und Jungarbeiter , die bessere Bildung , ihren Teil an den

Früchten der Kultur , Schutz gegen die Ausbeutung in der Arbeit
und gegen Mißhandlungen bei der Ableistung ihrer Militärdienst -

vflicht forderten , wurden die Machtmittel des Reiches eingesetzt .
Die Jugend , die sich zusammenscharte unter der Losung : ..Schutz
den jungen Händen gegen die Ausbeutung ! Schutz den jungen
Köpfen gegen die Verdummung ! ' ' wurde zu Staatsfeinden erklärt .
Ausgegeben war diese Losung von dem Reichstagsabgeordneten
Ludwig Frank , der als Kriegsfreiwilliger in Lothringen gefallen
ist.

Das Kaiserreich versank am End « des verlorenen Weltkrieges in

Schutt und Schande . Allein die sozialdemokratische Arbeiterschaft
zeigte sich fähig und bereit , Deutschland wieder aufzubauen . Auf
ihrem ersten Reichsjugendtag im Sommer 1920 bekannte sich die
arbeitende Jugend freudig zu dem neuen Staat an der Eeburts -

stätte seiner freiheitlich - demokratischen Verfassung . Die Arbeiter¬

jugend hat dieses Bekenntnis an allen Schicksalstagen der jungen
Republik erneuert : am Grabe des von Hakenkreuzjüngern feige
ermordeten Walther Rathenau , am Vorabend des Hitler -Putsches
auf dem Arbeiterjugendtag 1923 in Nürnberg , in den kritischen

Sammeltagen vor einem Jahr auf dem Frankfurter Jugendtag
Durch die Staatsumwälzung fielen die Fesseln , die früher das

Gemeinschaftsleben der Arbeiterjugend einschnürten . Di « Republik

erklärte .die Jugend für politisch mündig durch Gewährung des

Wahlrechts an die Zwanzigjährigen . In der Weimarer Verfassung
wird versprochen , die Jugend gegen Ausbeutung sowie gegen sitt¬

liche, geistige oder körperliche Verwahrlosung zu schützen , für die

Bildung der Jugend und für den Zugang Minderbemittelter zu

den mittleren und höheren Schulen zu sorgen . An der Erfüllung

oieser Derlvrechungen ist im ersten Jahrzehnt der Republik mit

allem Ernst und mit Erfolg gearbeitet worden . Jugendheime und

Jugendherbergen . Sportplätze und Bäder wurden gebaut . Staat¬

liche Bildungsstätten für die Arbeiterjugend wurden geschaffen .

Das neue Jugendrecht brachte Jugendgerichte und Reform der Für¬

sorgeerziehung . Der Jugendschuh wurde erweitert .
Der Staat von Weimar beseitigte die politische Unfreiheit der

Arbeiterschaft , nicht aber ihre materielle Ausbeutung durch di«

kapitalistische Wirtschaft . Der soziale Ausbau der Republik wurde

immer wieder unterbrochen durch Krisen und Sabotageakte des Ka¬

pitalismus . Trotz alledem und trotz der furchtbaren Erbschaft aus

dem vom Kaiserreich verlorenen Weltkrieg ging es voran . Arbeiter¬

schaft und Staat . Arbeiterjugend und Staat standen sich nicht mehr

fremd oder feindlich gegenüber . Die Arbeiterschaft übernahm mit

die Verantwortung tür den demokratischen Staat — und trug sehr

schwer daran . In unseren Reihen gab es heftige Auseinandersetzun¬
gen über Arbeiterjugend und Republik . Sie wurden genährt aus
der berechtigten Unzufriedenheit über Tempo und Umfang des so¬
zialen und kulturellen Fortschritts , dem sich die kapitalistischen
Mächte in Interessengemeinschaft mit der politischen und kulturel¬
len Reaktion immer wieder in den Weg stellten .

Die Weltkrise des Kapitalismus , die alle Erdteile schüttelt , hat

auch vor der deutschen Republik nicht haltgemacht . Seit zwei Jah¬
ren klettern die Arbeitslosenziffern . Das Gespenst der Arbeitslosig¬
keit ist riesengroß geworden und überschattet das Denken und
Trachten aller Menschen . In demselben Maße , wie Nüt und Ver¬
zweiflung immer gröbere Kreise erfaßt haben , ist der politische
Wunderglaube gewachsen , den die Reaktion für ihre egoistischen und

volksfeindlichen Zwecke nutzbar zu machen verstand . Das Ergebnis

ist der Nationalsozialismus , über dessen breiten Rücken die Herren
von Schlot und Halm zu den Regierungsstühlen aufgestiegen sind .

Die „grundsätzlich neue Staatsführung " der jetzigen Machthaber

ist gegen die Arbeiterschaft und Arbeiterjugend gerichtet . Sie bringt
politischen , sozialen und kulturellen Rückschritt . In den letzten Tagen

sind eine Reibe von Maßnahmen angesagt oder durchgeführt wor¬
den , die tiefste Emvörung unter der Arbeiterjugend ausgelöst haben .
Wir registrieren : Reichsinnenminister Baron Gayl kündigt auf der

Verfossungsfeier die Abschaffung des Iugendwahlrechts an . In fei¬

nem Brief an die Vildungsminister der Länder wird jeder nicht

deutschnationalen Jugenderziehung der Kampf angesagt . Der preu¬

ßische Reichskommissar Bracht diffamiert Kulturbestrebungen der

Arbeiterschaft und Arbeiterjugend , indem er sie gleichstellt mit

Nacktbctrieben zur Anreizung ideen - und weltanschaulich vei mai¬

loser , vom vielen Geldverdienen gelangweilter Bürger .
Das neue System ist das Regierungssystem gegen die Jugend .

Die neuen Herren bescherten der Jugend bisher nur vermehrte Not

und Abbau von Rechten . Wenn das so weiter gebt , dann wird die

arbeitende Jugend vom Staat entfremdet und schließlich wieder zur

Feindschaft gegen de» Staat gepreßt werden . In den Erziebungr -

grundsätzen des Herrn von Gayl beißt es . daß der Staat ohne die

Jugend keine Zukunft bat . Der Staat des Herrenklubs tut alles ,

um die Jugend gegen sich aufzubringen .
Das System des Kaiserreichs sollte die Arbeiterjuaendbewegunz

vernichten . Damals regierten Grafen . Freiherren . Barone . Gene¬

räle . . . Das Kaiserreich ist vom Volkszorn weggefegt worden Die

Arbeiterjugendbewegung ist geblieben .
Das System des Herrenklubs ift gegen die Arbeiterjugend gerich.

tet . Es regieren Grafen . Freiherren , Barone . Generäle . . . Die

Adelsregierung wird vom Volkszorn weggefegt werden . Wir werden

bleiben , weiter kämpfen und siegen .
(Aus der . .Arbeiter - Jugend " ) .

Vertreter des alten Kommis feierte seine Auferstehung . Wehe

ans , wenn das wieder Wirklichkeit werden sollte . Schlaraffen¬

land fand genügende Würdigung . Eine Serie erlesenster Spie¬

ßer , die sich zu einem Gesangsklub zusammengeschlossen hat¬

ten , bemühten sich auch um die Gunst der Gäste . Erne höh¬

nische Lachsalve war die Ernte dieser Herrschaften . Erne

Frage : Für wen all das Elend , die Verzweiflung ? Für die

kapitalistische Wirtschaftsordnung . Der Ernst der Gegenwart
vurde hier treffend illustriert . Diese Nummer hatte ihre Wtr -

ung . Die Arbeitsdienstvflicht , die Sehnsucht der Leute ä I»

himmelstoß , fand eingehend « Würdigung . Ebenso die erbärm¬
liche Rolle der Nazis , jene Revolutionäre , die an schank -

lischen usw . immer betonen , was für Gemütsmenschen sie sind ,

) ie verlangen , daß der Pelz gewaschen wird , aber nicht naß

iemacht werden darf . Musik war sehr schön - Eine leibhaftig «

Schießbude war aus der Bühne erstanden . Hier konnte ,eder
'chießen wer Lust hatte . Alle Typen , mit denen dte Menschheit

wich gesegnet ist . konnten zielen „ Frau Doktor , schießen Sw

nal ! Schießen Sie mal ! Schießen Sie mal !" Die Ballade

wm angenehmen Leben gelangte uns an die Ohren . Der Marsch

ier Eisernen Front , wuchtig durch den Aufmarsch der Roten

kruvve . die alle liebaewonnen haben , bildete den Abschluß .

Zuviel des Guten für die lugend
Von Otto Wagner , Karlsruhe . Geschäftsführer der Badischen

Jugendherbergen v

In weiten Kreisen der Aelteren begegnet man der Auffassung ,
daß für die Jugend des Guten bereits zuviel getan würde . In

früheren Zeiten habe man sich derselben nicht bald so stark ange -

nommen . und sie sei nichtsdestoweniger »u tüchtigen Menschen ber -

angewachsen .
Wer sich zu dieser Auffasiung bekennt , an dem ist das ungeheure

Erdbeben der letzten Jahrzehnte spurlos vorübergegangen , der ist

an der Oberfläche der Dinge haften geblieben .
In der Tat leben heute die jungen Generationen unter außer -

ordentlich schwierigen Verhältnissen heran . Schon die ganz all¬

gemeine , wirtschaftliche Bedrängnis der Eltern verhindert es . daß

die Jugend unbeengt von wirtschaftlichen Einschränkungen heran -

wächst. Was müssen unsere Kinder nicht alles entbehren , was

frühere Jugendgenerationen als selbstverständlich genossen ! Schon
die Schulzeit lehrt die Kinder , mit dem Pfennig zu rechnen . Welch
himmelweiter Unterschied zwischen dem Studenten von beute und

dem vor 25 Jahren ! Damals ein Leben der sorglosen Fröhlichkeit
und übersvrudelnden , lebengenießenden Burschentums , heute här¬

testes Dasein als Werkstudent , ein Sungerstudium und -stadium ist
die Sochschulzeit für den jungen Menschen geworden .

Massen Jugendlicher stehen bei Beendigung ihres Ausbildungs -

gangcs vor dem Nichts ! Die älteren Generationen nehmen ihnen

die Möglichkeit des Lebenserwerbs allein schon durch ihr Vor¬
handensein ! Wohin man blickt , treibt sich Jugend notgedrungen
erwerbslos auf der Straße umher ! Was es da zur Verhinderung
ungeheurer moralischer und körperlicher Schäden zu tun gibt , ist
überwältigend ! Man bedenke : Diese Generation auf der Straße
oder zumindest in unzulänglichen Daseinsverhältnissen sind das
zukünftige Deutschland , auf ihnen ruht unsere Zukunft als Staat
und Volk !

Wer wollte so in den Tag hineinleben , daß er diese Zukunft für

nichts erachtete auf Kosten einer bequemeren Gegenwart ? Nein .

'De* Kampf >geM aua
«eidf * eo & t xteite * !

'Da mußt die xUeißfeitehagen !

hundertfältig sind unsere Pflichten dieser Jugend gegenüber , wir

können es nicht ernst genug nehmen wenn wir nicht schwerste Ver¬

antwortung auf uns laden wollen !
Eines der besten Mittel , diese Jugend auf rechte Lebensbahnen

zu lenken , sie dem Abgrund zu entreißen , ist die enge Berührung

mit dem Lehensquell der Natur . Draußen in Wäldern und Bergen

lernen die wandernden Jungscharen den Sinn des Daseins be¬

greifen . Natur lehrt sie hoffnungsfreudig und zukunftsgläubig
werden , das Wandern selbst stärkt Muskeln und Körper .

Wer vermöchte aber unter den Jugendlichen heute noch Berüh¬

rung mit der Natur zu gewinnen ohne Jugendherbergen und Ju¬

gendheime ? Nur diese ermöglichen der Jugend Fahrten und Wan¬

derungen größeren Stils . Deshalb gilt es beute mehr denn je

Jugendherbergen und Jugendheime auszubauen als Schutzwall

gegen körperliches und geistiges Siechtum der jchwerbedrängten
Jugend ! In den ersten Oktoberwochen wird sich der breiten Oef -

fentlichkeit Gelegenheit bieten , ein Scherflein für die Jugend zu
geben . Eine Sammlung wird im ganzen Land stattfinden , die

hoffentlich für dieses selbstlose , überparteiliche Jugendwohlfahrts¬
werk reiches Ergebnis bringt . Die ideelle und materielle Hilfe

aller wird hierbei dringend erbeten .

Wochenprogramm der S U J
Eroß -Karlsruh «

Dienstag : Gruppe Oft : Im Jugendbctm Gruppenabend .
Mittwoch : SAJ .-Falten : Gruppenabend im Nest .
Mittwoch : Grotz-KarlSruhc : Mittwoch im Jugendheim um 19 Uhr

auherordentliche Funktionärsttzung .
SSG . : Am kommenden Mittwoch beginnen unsere Zusammenkünfte wie¬

der und zwar mit einem Liederabend . (Jeder erhält ein Liederbuch .) Er¬

scheine möglichst vollzählig .
Donnerstag : Groft -KarlSruhe : 18.30 Uhr im VolkSsreund Bibliothek .

Gruppe Mühlburg : Um 20 Uhr im Zeichensaal der Hardtschule Mit -

gltederversammlung . ,
Gruppe Rüppurr : Im Kindergarten Mitgliederversammlung .
Freitag : SpiclmannSzug : 20 Uhr im Volksbaus Uebung .
SamStag : Wir fahren zum Geländespiel nach Baden -Baden . Wir fahren

mit den Rädern Punkt 17 Uhr vom Albtalbahnhos ab . Unkosten entstehen
kein« .

Sonntag : GelSndefpiel In Baden -Baden .

Weingarten
Dienstag , 13. Sept ., abends 8 Ubr , wichtgie Versammlung . ES wird

gebeten , daß alle Mitglieder vollzählig erscheinen .

Ettlingen
DienStag , 13 . Sepi . : Fragekasten .
Freitag , 16. Sept . : Liederabend ! Jeder bringe sein Instrument mit .
Sonntag , 18 . Sept . : Geländespiel in Baden -Baden .
Achtung ! Wer an der Feriensabrt der Erwerbslosen teilnehmen will ,

melde stch sofort in den Gruppenabenden .

Wochenprogramm Ser SinderfreunSe
Durlack ,

Dienstag , 13. Sept ., 20 Uhr Helserfltzung .
Mittwoch . 11 . Sept ., 15 Uhr , Nestsalken : Märchennachmittag .
Rote Falken : 17.30 Ubr : Mitgliederversammlung .
SamStag . 17. Sept . , 15 Mir Jungfalken : Mitgliederversammlung .

Weingarten

.Suiummtmuuil - — - - ^ , . .. . —„ „ i ouiici ov
erzählen . Aller Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Ettlingen
Mittwoch , 14. Sept . : MonatsversammlungI
Ab nächste Woche werden die Zusammenkünfte wieder Dienstags und

Freitags abgchalten .
Baden -Baden

Rote Falken : Wir treffen uns alle am Mittwoch am Jugendheim um
Ubr . Kommt zahlreich und pünktlich. Eltern , schickt eure Kinder regel -

mäßig in unfere Veranstaltungen . ^

»
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